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Die bundesdeutsche Gesellschaft des Sachunterrichts (GDSU) veröffentlicht im Abstand von etwa zehn Jahren den Perspek-
tivrahmen des Sachunterrichts, der jedenfalls explizit eine geographische Perspektive enthält. Der aktuell in Ausarbeitung 
befindliche Perspektivrahmen ändert dabei den Zugang von einem fachlichen zu einem phänomenbezogenen Zugang aus 
der Lebenswelt der Kinder, führt Basiskonzepte als Zugang zu diesen Phänomenen ein und verstärkt die Dimensionen Di-
gitalität, Bildung für nachhaltige Entwicklung sowie Partizipation und Transformation.
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The Geographic Perspective in the GDSU 2023 Perspective Framework for General Education

The German Gesellschaft des Sachunterrichts (GDSU, literally Association of General Education) publishes a white paper 
every ten years detailing perspectives of the school subject, with geography being included. The current version changes the 
general outlook from a discipline-oriented conception to a conception based on everyday phenomena, relates them to key 
concepts of the discipline and puts strong emphasis on issues of the digital society, education for sustainable development, 
participation and transformation. 
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1	 Der Perspektivrahmen Sachunterricht 
der GDSU

Der Perspektivrahmen stellt das zentrale Bildungsdoku-
ment des Fachs Sachunterricht dar.  Darin sind dessen 
wesentliche  Aufgaben,  Ziele  und  Inhalte  beschrieben.  
Gleichzeitig  wird  durch  den  Perspektivrahmen  auch  
der  zentrale  Bildungsauftrag  des  Fachs  Sachunterricht  
für die Grundschule manifestiert. Bereits 2002 erschien 

eine erste, elf Jahre später 2013 eine zweite überarbeite-
te und deutlich erweiterte Fassung. Aktuell wird unter 
Zusammenarbeit  fachdidaktischer  Expert*innen  sowie  
Personen aus der  Praxis  an einer  Neuauflage des  Pers-
pektivrahmens gearbeitet. Der Auftrag hierzu wurde von 
Seiten  der  GDSU-Vorstandschaft  erteilt.  Im  Rahmen  
einer  Tagung zum Thema „Reform des  Perspektivrah-
mens Sachunterricht“ am 11. Juni 2021 wurden Grund-
satzfragen  zur  Überarbeitung  geklärt  sowie  Arbeits-
gruppen  gebildet.  Die  Arbeitsgruppe  „Geographische  
Perspektive“ begann im Anschluss an die Tagung unter 
Leitung  von  Andreas  Nießeler  (GDSU-Vorstand) mit  
ihrer  Arbeit.  Aus  der  Gruppe  heraus  wurden  Inga  
Gryl  und  Melanie  Haltenberger  für  die  Koordination  
und  Leitung  des  Arbeitsprozesses  bestimmt.  Seit  Mai  
2021  wird  nun  der  Perspektivrahmen  überarbeitet,  
mit einer Veröffentlichung ist 2024 zu rechnen.   

1   Neben  dem  Autor*innenteam  waren  an  der  Entwicklung  der  
geographischen Perspektive  des  Perspektivrahmens Sachunterricht  
folgende  Personen  beteiligt:  Petra  Breitenmoser,  PH  Zürich;  Mi-
riam Kuckuck, Bergische Universität Wuppertal;  Michael Lehner,  
Universität  Duisburg-Essen;  Anne-Kathrin  Lindau,  Martin-Lu-
ther-Universität  Halle-Wittenberg;  Beat  Marti,  PH  Bern;  Andre-
as  Nießeler,  Universität  Würzburg;  Anna  Oberrauch,  Universität  
Innsbruck; Hannes Schmalor, Universität Trier; Jurik Stiller, Hum-
boldt-Universität zu Berlin; Katja Wrenger, WWU Münster.
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2	 Neue theoretische Grundlegungen des 
Perspektivrahmens

Der Perspektivrahmen Sachunterricht des Jahres 2013 
weist  mit  der  naturwissenschaftlichen,  der  sozialwis-
senschaftlichen, der historischen, der geographischen 
und der technischen Perspektive eine starke Orientie-
rung  an  Bezugsfächern  des  Sachunterrichts  auf,  wo-
bei hier gleichrangig ist, ob etwa Naturwissenschaften 
als  Verbund-  oder  Einzelfächer  gedacht  werden.  Die  
Perspektiven, die dem leitenden Dokument des Sach-
unterrichts  ihren  Namen  geben,  bilden  auch  seinen  
zentralen und umfangreichen Kern. Ein Gedanke da-
hinter  ist,  dass  auf  diese  Weise  der  Anschluss  an die  
Sekundarstufe  I  hergestellt  werden  kann,  indem  im  
Sachunterricht  kohärente  und  tragfähige  fachliche  
Konzepte  sowie  Denk-  und  Arbeitsweisen  angelegt  
werden,  was  im  Sinne  einer  fachlichen  Progression  
nur wünschenswert ist (vgl. Krull & Gryl 2017). Da-
mit wird durch eine Orientierung an Bezugsfächern, 
auch  wieder  mit  Hilfe  derer  Bezugswissenschaften,  
eine Wissenschaftsorientierung im Sachunterricht ge-
fördert. Allerdings soll der Sachunterricht doppelt an-
schlussfähig sein (vgl. GDSU 2013) – das heißt, auch 
an den Bereich der vorschulischen Bildung und damit 
auch an informelle Bildungsprozesse der Kinder. Da-
her ist die Kindorientierung eine weitere maßgebliche 
Säule des Sachunterrichts (vgl. Pech 2009). Der Sach-
unterricht erschließt die Lebenswelt der Kinder – also 
die durch die Lernenden als bedeutsam empfundene 
Welt und demzufolge auch die subjektiven Wahrneh-
mungen  dieser  Welt.  Dabei  ermöglicht  der  Sachun-
terricht  eine  analytische  und  Erkenntnis  schaffende  
Betrachtung der eigenen Lebenswelt. Die Lebenswelt 
der  Kinder  ist  komplex  und  eben  nicht  in  Perspek-
tiven  sortiert.  Die  Vielperspektivität  des  Sachunter-
richts (vgl. Köhnlein 2011) bringt die verschiedenen 
Bezugswissenschaften mit ihren Begriffen, Systemati-
ken, Methoden und Modi der Erkenntnisgewinnung 
in einem Prozess der didaktischen Rekonstruktion in 
lebensweltlich bedeutsame und für die Kinder zugäng-
liche Sinnzusammenhänge, die ihrem Welterschließen 
als Bildungsprozess Orientierung und Unterstützung 
bieten.2 Dies kann beispielsweise im Unterricht über 
echte  Kinderfragen (vgl.  Vogt  & Götz  2009)  mode-
riert  werden,  die  oftmals  verschiedene  Perspektiven  

2   In  der  Diskussion  ist,  ob  der  Begriff  der  Vielperspekti-
vität  auf  weitere  Aspekte  jenseits  der  Interdisziplinarität  der  
Fachlichkeit  angewandt  werden  soll,  etwa  auf  die  konstruk-
tivistische  Frage  der  individuellen  vs.  geteilten  Weltdeutung,  
die  Frage  nach  Sozialisation  zwischen  eigenen  und  gesell-
schaftlichen  Bedürfnissen,  die  inklusionsbezogene  Frage  nach  
vielfältigen  methodischen  Zugängen  bei  heterogenen  Lern-
voraussetzungen  der  Kinder  sowie  die  Frage  nach  einem  Aus-
gleich  zwischen  Lebenswelt-  und  Wissenschaftsorientierung.  

adressieren müssen, um beantwortet werden zu kön-
nen.  Im  Perspektivrahmen  wird  dem  bisher  durch  
einige  wenige,  ausgewählte  perspektivenvernetzende  
Themenbereiche  Rechnung  getragen.  Die  Praxis  des  
Vernetzens  soll  im neuen  Perspektivrahmen für  eine  
flexiblere Anwendung zugänglicher gemacht werden. 

Die  geographische  Perspektive  weist  weitere  Be-
sonderheiten  gegenüber  anderen  Perspektiven  auf:  
Geographie ist vor dem Hintergrund des „Drei-Säu-
len-Modells“ – orientiert an Humangeographie, Phy-
sischer  Geographie  und  Mensch-Umwelt-Forschung  
bzw. Forschung zu Gesellschaft-Natur-Systemen – be-
reits so angelegt, dass sie als Disziplin interdisziplinäre 
Qualitäten aufweist. Da explizit im Perspektivrahmen 
2013 und, aller Voraussicht nach, auch in der aktuell 
in  Arbeit  befindlichen  Version,  keine  raumbezogene, 
sondern  weiterhin  eine  menschzentrierte  geographi-
sche  Perspektive  ausgeführt  wird,  wirft  das  wesentli-
che Fragen auf: Natur-Gesellschaft-Systeme vernetzen 
die sozialwissenschaftliche und die naturwissenschaft-
liche Perspektive – die Vernetzung ist aber bereits in-
nerhalb der Perspektive angelegt. Perspektivenvernet-
zende  Themenbereiche  wie  Gesellschaft-Natur  oder  
auch  Nachhaltige  Entwicklung  –  eine  Entscheidung  
über  den  konkreteren  oder  allgemeineren  Charakter  
der  perspektivenvernetzenden  Themenbereiche  steht  
noch  aus  –  sind  in  der  geographischen  Perspektive  
angelegt, nach der Logik des Perspektivrahmens aber 
perspektivenvernetzend.  Die  explizite  Gestaltung  ei-
ner  geographischen  Perspektive  kann  damit  Gefahr  
laufen,  hinter  dem  Fach  zurückzubleiben,  wenn  sie  
versucht,  monoperspektivisch,  also  vor  allem  nicht  
interdisziplinär, zu sein. 

Dabei sind in der geographischen Perspektive allein 
durch die Weiterentwicklung der Bezugswissenschaft 
Geographie in jüngerer Zeit wesentliche Neuerungen 
hinzugekommen,  die  im  aktuellen  Entwurf  berück-
sichtigt werden, und ihrerseits zudem oftmals vielper-
spektivisch  sind:  Die  feministische  Geographie  (vgl.  
Wastl-Walter  2010)  beschäftigt  sich  mit  Fragen  von  
Gender  und  Raum.  Das  Gebiet  Digitalisierung  und  
Geographie betrachtet beispielsweise hybride Räume 
aus  physisch-materiellen  Orten,  Bedeutungen,  Han-
deln  und  eben  digitaler  Information  (vgl.  Dodge  & 
Kitchin  2007).  Nachhaltigkeit  wird  stärker  aus  ei-
ner  emanzipatorischen  Orientierung  betrachtet  (vgl.  
Singer-Brodowski et al. 2020). Im politisch bildenden 
Unterricht  werden  aktuell  zusätzlich  transformative  
Ansätze  der  Nachhaltigkeitsbildung  entwickelt:  Die  
Vermittlung  von Wissen  und Werten  (instrumentel-
le  BNE 1) und die Befähigung zu Kritik und Refle-
xion (emanzipatorische  BNE 2)  werden aufeinander  
bezogen,  um  schließlich  neue  Handlungsspielräume  
zu erkennen und zu nutzen (transformative BNE 3) 
(vgl.  Pettig  & Ohl  2023).  Dadurch werden Lernen-
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de in der Entwicklung hin zu Mündigkeit gefördert. 
Mündigkeit  wird  im  politisch  bildenden  Sachunter-
richt  aus  geographischer  Perspektive  als  Fähigkeit  
verstanden,  seine  eigene  Persönlichkeit  und  Umwelt  
zu reflektieren und zu verstehen,  sich seiner  eigenen 
Identität bewusst zu werden, um schließlich selbstän-
dig Entscheidungen treffen zu können (vgl. Dorsch & 
Kanwischer  2020).  Die  Fähigkeit  zu  Mündigkeit  ist  
bereits bei jungen Schüler*innen verankert und kann 
durch  den  Sachunterricht  gefördert  und  entwickelt  
werden  (vgl.  Kenner  &  Lange  2022:  22).  Beispiels-
weise erleben und erkennen Schüler*innen insbeson-
dere im Nahraum die Phasen und Möglichkeiten von 
Partizipation konkret und anschaulich (Problemdefi-
nition, Meinungsbildung, Entscheid, Umsetzung, Be-
wertung, neue Problemdefinition).

Diese  Aspekte  haben  auch,  auf  unterschiedlichen  
Ebenen und in unterschiedlichem Maße, Eingang in 
das  Referenzschulfach  Geographie  gefunden,  so  bei-
spielsweise  mit  einem  Positionspapier  zu  „Geogra-
phischer Bildung und Digitalisierung“ (HGD 2020) 
und dazu passenden empirischen Studien und prak-
tischen  Versuchen  (vgl.  Pettig  &  Gryl  im  Druck).  
Hinzu kommen weitere Theoriebezüge, die direkt auf 
die Fachdidaktik wirken, die etwa zum Einbezug der 
Resonanztheorie aus der Soziologie (vgl.  Rosa 2016) 
in die Exkursionsdidaktik (vgl. Keßler 2017) geführt 
haben. In einer Position zwischen Wissenschafts- so-
wie Kindorientierung werden mit der geplanten Dar-
stellung der geographischen Perspektive einige Kom-
promisse eingegangen, die dem Perspektivrahmen in 
seiner  Konsistenz  und  Annahme,  dass  konsequente  
Vernetzung  über  Perspektivgrenzen  geschehe,  nicht  
ganz gerecht werden. Zugleich ist aber durch die Neu-
erungen umso mehr eine Vielperspektivität leicht zu-
gänglich machende, anschlussfähige und aktualisierte 
geographische Perspektive möglich. 

Die geographische Perspektive ist mit den anderen 
Perspektiven  des  Sachunterrichts  vernetzt.  Hilfreich  
sind dabei Bezüge zu unterschiedlichen Ansätzen von 
Basiskonzepten der  Bezugsdisziplin Geographie  (vgl.  
DGfG 2020 und 2023; Fögele & Mehren 2021; Jekel 
&  Pichler  2017).  Diese  stellen  einen  weitestgehend  
geteilten Kern der  Fachcommunity  dar,  spiegeln das  
aktuelle  Verständnis  der  Disziplin  wider  und  sind  
Erkenntnisinstrumente  im  Fach,  weshalb  eine  (stär-
kere) Integration und Berücksichtigung dieser im Bil-
dungsverständnis der geographischen Perspektive des 
Perspektivrahmens  Sachunterricht  notwendig  und  
sinnvoll  erscheint.  Im  Zentrum  der  geographischen  
Betrachtung steht das Natur-Gesellschaft-System und 
die sich dort zeigenden Natur-Gesellschaft-Interakti-
onen  und  Wechselwirkungen.  Wichtig  abzugrenzen  
davon  ist  ein  Verständnis  des  Natur-Gesellschaft-
Systems  als  Natur-Kultur-Dichotomie.  Heutzutage  

ist  weitestgehend  jede  Natur  kulturell  geprägt,  eine  
Dichotomie von Natur und Kultur ist damit nicht ge-
geben.  Das  Natur-Gesellschaft-System  setzt  sich  aus  
zwei Teilsystemen, die in ihrer Vernetzung betrachtet 
werden sollen, zusammen. Das naturwissenschaftliche 
(physiogeographische)  Teilsystem  rekurriert  auf  die  
verschiedenen  Geosphären  (Litho-,  Pedo-,  Hydro-,  
Kryo-,  Bio-,  und  Atmosphäre),  während  das  gesell-
schaftswissenschaftliche  (humangeographische)  Teil-
system sich auf die Anthroposphäre bezieht, die u. a. 
Subsysteme wie Siedlungs-, Verkehrs-, Agrar- und so-
ziale Systeme umfasst (vgl. DGfG 2020; Gebhardt et 
al. 2020). Hierin werden besonders Bezüge zur natur-
wissenschaftlichen und sozialwissenschaftlichen Pers-
pektive des Sachunterrichts deutlich. Aus den genann-
ten Teilsystemen und den zu betrachtenden Sphären 
lassen  sich  jeweils  wiederum  konkrete  Fragestellun-
gen sowie fachspezifische Methoden zur Erkenntnis-
gewinnung  für  den  Unterricht  und  damit  auch  den  
Sachunterricht  ableiten.  Diese  werden  im  Perspek-
tivrahmen als  Themenbereiche/Inhalte  sowie  Denk-,  
Arbeits- und Handlungsweisen innerhalb der geogra-
phischen  Perspektive  gefasst  und  zeigen  jeweils  eine  
stärkere inhaltliche sowie methodische Nähe entweder 
zu  den  Naturwissenschaften  oder  den  Gesellschafts-
wissenschaften  auf.  So  kommen  bei  stärker  natur-
wissenschaftlich  orientierten  Erkenntniswegen  eher  
quantifizierbare  Arbeitsweisen  wie  Experimentieren,  
Bodenprobennehmen  und  Messen  zum  Einsatz,  bei  
eher gesellschaftswissenschaftlichen Erkenntniswegen 
qualitativ-orientierte  Arbeitsweisen  wie  Interviewen,  
Beobachten etc. Zudem gibt es geographiespezifische 
Arbeitsweisen wie Kartieren oder Lokalisieren.

Innerhalb  des  Natur-Gesellschaft-Systems  lassen  
sich Handlungen,  Strukturen,  Funktionen und Ent-
wicklungen identifizieren, die jeweils auf unterschied-
lichen Maßstabsebenen (von lokal bis global/planetar) 
verortet sein können und sich in verschiedenen Raum-
mustern manifestieren. Ein Beispiel für solche Funkti-
onen – in Anlehnung an die Grunddaseinsfunktionen 
der Münchner Schule der Sozialgeographie (vgl. Wer-
len 2008) – sind Wohnen, Arbeiten, sich Bilden, sich 
Erholen,  sich  Versorgen,  Entsorgen,  mobil  Sein,  in  
Gemeinschaft  Leben  und  Kommunizieren.  Mithilfe  
dieser modernisierten Version der Grunddaseinsfunk-
tionen, ergänzt durch basale Konzepte der naturwissen-
schaftlichen Geographie, können sowohl innergesell-
schaftliche als auch Natur-Gesellschaft-Interaktionen 
und  Räume  sowie  Raummuster  gezielter  untersucht  
werden.  Bezüge  zum perspektivenvernetzenden The-
menbereich3  „Mobilität“  sind  daher  gut  möglich.  Je  

3   Perspektivenvernetzende  Themenbereiche  kennzeichnen  sich  
durch  ihre  Vielperspektivität  und  ihre  Bezüge  zu  unterschiedli-
chen Perspektiven gleichermaßen und werden explizit im Perspek-
tivrahmen benannt und näher ausgeführt.
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nach  Betrachtungsgegenstand  liegen  diesen  Struktu-
ren, Funktionen und Prozessen unterschiedliche Zeit-
horizonte  zugrunde  (Vergangenheit,  Gegenwart  und  
Zukunft,  kurzfristige  bis  langfristige  Zeitdimensio-
nen):  Naturwissenschaftlich-geographische  Inhalts
felder  (wie  Gletscherentstehung)  unterliegen  meist  
anderen  zeitlichen  Dimensionen  als  gesellschaftswis-
senschaftlich-geographische Inhaltsfelder  (wie  Bevöl-
kerungsentwicklung),  die  meist  kürzere  Zeitspannen 
umfassen.  Mit  Betrachtungsweisen  wie  früher-heute  
oder  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft  lassen  
sich  deutliche  Bezüge  zur  historischen  Perspektive  
des Sachunterrichts herstellen. Eine weitere tragende 
Säule geographischer Betrachtungsweisen sind die vier 
Nachhaltigkeitsdimensionen  sowie  die  Nachhaltig-
keitsziele  der  UN-Agenda  2030  (SDGs:  Sustainable  
Development  Goals),  mithilfe  derer  geographische  
Inhalte  aus einer  ökologischen,  ökonomischen,  poli-
tischen und sozialen Sicht betrachtet werden können. 
Hierdurch werden Vernetzungsmöglichkeiten zur so-
zialwissenschaftlichen  (Politik,  Ökonomie,  Soziales),  
naturwissenschaftlichen  (Ökologie)  und  technischen  
Perspektive  (Soziales,  Ökonomie)  deutlich,  weshalb  
„nachhaltige  Entwicklung“  im  Perspektivrahmen  
ebenfalls einen perspektivenvernetzenden Themenbe-
reich bildet. 

Die geographische Perspektive zeichnet sich – wie 
die  Disziplin  selbst  –  durch  die  Sensibilisierung  für  

unterschiedliche Raumkonzepte aus. Hierbei wurden 
allerdings  die  bislang  in  curricularen  Dokumenten  
üblichen  vier  Zugänge  nach  Wardenga  (2002;  siehe  
auch Curriculum 2000+) bewusst vereinfacht und in 
zwei Konzepten zusammengefasst:

•	 Das  Raumkonzept  des  physisch-materiellen  
Raums,  mit  dem Sachverhalte  wie  Klima,  Hyd-
rologie  (Wasser),  Mobilität,  Bevölkerung,  Wirt-
schaft,  Böden,  Relief,  Vegetation  etc.  verortet  
(Raum als  Container),  systematisch miteinander 
in Beziehung gesetzt (Raum als System von Lage-
beziehungen) und dargestellt (z. B. als Text, Bild 
oder  Karte)  werden  können  (z.  B  Wasserversor-
gung, Weg eines Produktes, Wirtschaftsbeziehun-
gen zwischen Regionen).

•	 Das  Raumkonzept  des  sozial  konstruierten  
Raums,  welches  die  Ergebnisse  der  (individuel-
len)  Wahrnehmung  der  Umwelt  (wahrgenom-
mener Raum) sowie die soziale Konstruktion von 
Raum (Raum als soziales Konstrukt) durch Kom-
munikation und Handlung umfasst  (z.  B.  Land-
schaftswahrnehmung,  Machtbeziehungen  auf  
dem  Schulhof,  mediale  Berichterstattung  über  
Regionen und geographische Sachverhalte). 

	 (Entwurf Perspektivrahmen SU – Geogra-
phische Perspektive, Stand: 07.06.2023)

Abb. 1: Struktur der Geographischen Perspektive Entwurf (Stand: 07.06.2023) 
(Darstellung: AG Geographische Perspektive, Graphik: Julia Wiedmann)
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Für den Sachunterricht und das beschriebene Bil-
dungspotenzial  bedeutet  eine  stärkere  Orientierung  
an  den  Basiskonzepten  der  Disziplin  Geographie  
einerseits  die  Schärfung  des  eigenen  Fachverständ-
nisses  der  geographischen  Perspektive,  gleichzeitig  
kann  dadurch  aber  auch  die  Vernetzung  zu  anderen  
Perspektiven des Sachunterrichts wie der historischen, 
naturwissenschaftlichen, sozialwissenschaftlichen und 
technischen Perspektive deutlich gemacht werden. 

3	 Fazit

Sachunterricht  ermöglicht  eine  analytische  und  Er-
kenntnis schaffende Betrachtung der eigenen Lebens-
welt. Die geographische Perspektive eröffnet aufgrund 
ihrer  perspektivenvernetzenden  Betrachtung  von  
Gesellschaft-Natur-Systemen  Schüler*innen  raum-
bezogene Handlungsspielräume.  Raum (z.  B.  Schul-
hausumgebung,  Spielplatz,  sicherer  Schulweg)  wird  
nicht  einfach  als  statisch  vorgegeben,  sondern  als  
veränderbar und als gesellschaftlicher Aushandlungs-
prozess  wahrgenommen.  Schüler*innen  lernen  ihre  
Positionen  nach  außen  zu  kommunizieren  und  zu  
vertreten, wodurch transformatives Lernen geschehen 
kann. 
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